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KONTAKT

Modernes Theater: Gala-Abend zum 90. Geburtstag mit offizieller Einweihung des neuen Saals / Musikalische Zeitreise durch die Filmgeschichte

„So viel Kino gab es hier noch nie“

Während sich die Gäste noch
einmal im Foyer bei Häppchen und
Sekt stärkten, sorgten Udo Pflästerer
und die Band „Magnolia Trio“ für
weitere musikalische Akzente. So
klang ein schwungvoller Abend
langsam aus, den Alfred Speiser si-
cher nie vergessen wird. Knapp 30
Jahre steht sein Name für das Mo-
derne Theater, mit Höhen und Tie-
fen, aber immer auch – wie es Haus-
eigentümer Zänkel formulierte – mit
grenzenlosem Engagement: „Die
Familie Speiser ist der Garant für die
Zukunft des Kinos in Weinheim.“
Dazu passte das „James-Bond-
Auto“ vor dem Eingang, das den
Bundesstart des neuen Agenten-
films („Spectre“) für den 5. Novem-
ber ankündigte.

ni) waren ein weiteres Kapitel des
filmischen Rückblicks – eine Steil-
vorlage für Pippo Azzurro, der das
Publikum sogar zum Mitsingen
brachte. Etwas ruhiger wurde es
beim französischen Film („Die zau-
berhafte Welt der Amelie“), den
Oxana Schmiedel am Klavier und
„Charly“ mit ausdrucksstarker Stim-
me mit Chansons begleiteten.

Dazwischen hatte immer wieder
Alfred Speiser mit seiner gewohnt
improvisierten Moderation – und
dem Sakko, das er schon 1986 bei
seiner Premiere im Modernen
Theater getragen hatte – die Lacher
auf seiner Seite. Mindestens ebenso
amüsant war zum Abschluss der
Auftritt von Markus Weber als „Kur-
pfälzer Revolutionär“.

schnitte berühmter Filme – liebevoll
und fachkundig zusammengestellt
von Sebastian Schnepper – wechsel-
ten sich mit Live-Auftritten ab.

Da sah man Charlie Chaplin und
Buster Keaton auf der Leinwand –
und applaudierte vier Mitgliedern
der Penguin Tappers, die steppend
an die Stummfilm-Ära erinnerten.
Da liefen Sequenzen aus deutschen
Filmen, die Geschichte schrieben
(„Metropolis“, „Der Himmel über
Berlin“), denen der lyrische Tenor
Sebastian Hübner dann seine Refe-
renz erwies. Da wurde an die großen
Musikfilme erinnert, und Wolfgang
Matthes ließ die Melodien von Ray
Charles erklingen.

Die italienischen Filmstars (Clau-
dia Cardinale, Marcello Mastroian-

die Hildebrand’sche Mühle, das Alte
Rathaus und das Schloss – „neu
komponiert“ worden waren, nahm
sich auch Allgaier die künstlerische
Freiheit, die Stadt ein wenig anders
anzuordnen. Während viele Gala-
Gäste mit Vergnügen auf die Suche
nach den Sehenswürdigkeiten gin-
gen, testeten andere gleich nebenan
die XXL-Sessel des „Cherie“, das so-
gar über eine Mini-VIP-Lounge mit
vier Plätzen in der letzten Reihe ver-
fügt. Hier kann man – wenn die Bei-
ne nicht allzu lang sind – sogar die
Füße hochlegen.

Anschließend zog die Kino-Fan-
gemeinde um in den großen Saal,
wo man eine musikalische Zeitreise
durch 90 Jahre Kinogeschichte un-
ternehmen konnte. Kurze Aus-

Von unserem Redaktionsmitglied

Carsten Propp

WEINHEIM. „Ich liebe das Kino“,
schwärmen Samantha H., Raffaella
S. und Carolina B. auf der Facebook-
seite unserer Zeitung. „So muss
Kino sein“, schreibt Kerstin G. Und
Vanessa R. bringt es auf den Punkt:
„Das perfekte Kino für einen gemüt-
lichen Abend.“ Die Rede ist – natür-
lich – vom Modernen Theater in
Weinheim, das am Mittwoch seinen
90. Geburtstag mit einem Gala-
Abend feierte. Dabei wurde einmal
mehr deutlich, dass der Name Pro-
gramm ist: Denn gleichzeitig wurde
der dritte Kinosaal „Cherie“ offiziell
eingeweiht.

„So viel Kino gab es in der Haupt-
straße noch nie“, freute sich Ober-
bürgermeister Heiner Bernhard und
outete sich als Fan des Modernen
Theaters. „Seit 20 Jahren hat mich
Alfred Speiser wegen eines dritten
Saals bedrängt“, erzählte Hausei-
gentümer Claus Zänkel, der extra
aus Nürnberg angereist war. Aber
erst im Frühjahr 2014 sei er auf den
Vorschlag eingegangen, den Laden
zu verkleinern, um Platz dafür zu
schaffen. Dahinter steckten wirt-
schaftliche Überlegungen: Da im-
mer mehr Menschen im Internet
einkaufen, würden nur noch kleine-
re Ladenflächen in der Innenstadt
nachgefragt, erklärte Zänkel.

Der folgende Umbau habe alle
Beteiligten vor große Herausforde-
rungen gestellt – allen voran den Ar-
chitekten Lothar Busert. So seien
zum Beispiel fünf übereinander lie-
gende Zwischendecken früherer La-
denbesitzer bei der Entkernung auf-
getaucht. Aber beim Kino gibt es
meistens ja ein Happy End: Jetzt
steht das mit allem Komfort ausge-
stattete „Cherie“ den Filmfans zur
Verfügung – wo früher die Backstu-
be des legendären Café Vogel war.

Auch der neue Veranstaltungs-
raum ist (fast) fertig. Blickfang ist
dort ein historisches Weinheim-Pa-
norama, das der Perspektivmaler
Ulrich Allgaier aus Krautheim ge-
schaffen hat. „Elf Tage lang hat er
daran gearbeitet“, erklärte Speiser,
der sich dieses Motiv gewünscht
hatte. „Ich wollte die Illusion schaf-
fen, dass man in diesem fensterlo-
sen Raum den Ausblick auf die Stadt
genießen kann.“ Gewissermaßen
eine Filmkulisse.

Als Vorlage diente eine Postkarte
aus dem frühen 20. Jahrhundert. Als
sich bei näherer Betrachtung he-
rausstellte, dass damals die prägen-
den Gebäude der Stadt – die Burgen,

Esther und Alfred Speiser begrüßten am Mittwochabend die Gala-Gäste im neuen Kinosaal

des Modernen Theaters, der nach „Chic“ und „Charme“ den Namen „Cherie“ erhalten hat.

Die Hemsbacher Penguin Tappers schickten sogar Charlie Chaplin

zum Gala-Abend ins Moderne Theater.

Im neuen Nebenraum kann man den „Blick“ auf das alte Weinheim genießen – geschaffen

hat dieses Panorama der Künstler Ulrich Allgaier. BILDER: KOPETZKY

Eine Mini-VIP-Lounge sorgt im neuen Kinosaal für den besonderen

Wohlfühlfaktor.

Blick in die Zukunft: Am 5. November läuft

der neue James-Bond-Film an.

MOMENT MAL

W ir lesen heute Abend mal ein
gutes Buch“, posteten die

Kollegen einer großen Wochenzei-
tung selbstironisch just an dem
Abend, an dem der Fernsehsender
RTL wieder ein paar TV-Sternchen
ins Dschungelcamp schickte. Die
Dschungelshow spaltet Büros, Leh-
rerzimmer, Werkstätten und
Fabrikhallen zwischen Lauden-
bach, Hirschberg, Überwald und
Gorxheimertal.

Aus Feinden werden Freunde –
am Kaffeeautomaten, wenn sie die
Sendung vom Vorabend nochmal
Revue passieren lassen. Ist Aurelio
wirklich so schön? Hat Walther
einen Dachschaden, und aus wel-
cher Grabbelkiste stammt Maren
Gilzers Brille? Kakerlaken zu zer-
kauen kann doch nicht so schwer
sein. Aber ein Limbo-Tanz mit
Schafshoden im Mund? Nein, also
wirklich, da hört der Spaß auf. So
viel Geld könnte RTL einem gar
nicht bezahlen.

Andere Kollegen schütteln darü-
ber nur den Kopf. „Und mit sowas
verplempert ihr eure Zeit?“ Meist
kommen die Spitzen von den intel-
lektuellen Schreibtischnachbarn,
die sofort wissen, wieviel Prozent
die SPD bei der letzten Landtags-
wahl in Mecklenburg-Vorpommern
holte, an welchem Tag der Versailler
Vertrag unterschrieben wurde und
sie antworten ohne zu zögern und
selbstverständlich korrekt, auf die
Frage, welcher Partei der französi-
sche Staatspräsident Francois Hol-
lande angehört. Chapeau! Dass er
eine Affäre mit der Schauspielerin
Julie Gayet hat, halten diese Kolle-
gen selbstverständlich für eine so
überflüssige Information wie die
Dschungelcamp-Bewohner die
regelmäßigen Kotzfrucht-Cocktails.

Aber: Man muss sich schon das
ganze Bild verschaffen, um voll im
Bilde und im wahrsten Sinne des
Wortes umfassend gebildet zu sein.
Und deshalb schalten wir auch
heute Abend um 22.15 Uhr RTL ein –
ohne schlechtes Gewissen. vmr

Voll im Bild beim
Dschungelcamp

Empfang: Französischer Botschafter Philippe Etienne gestern zu Gast im Leutershausener Schloss und bei der Weinheimer Firma Alarm- und Sicherheitstechnik Lohrer

Bergstraße sagt: „Je suis Charlie“
HIRSCHBERG/WEINHEIM. Bürgermeis-
ter Manuel Just verteilte im Schloss
noch schnell Anstecker mit der Auf-
schrift „Je suis Charlie“. Die Idee
stammte von seinem Vorgänger und
Vorsitzenden des Partnerschafts-
vereins, Werner Oeldorf. Der Grund
lag auf der Hand: die Bergstraße
wollte sich nach dem Terroran-
schlag vom 7. Januar solidarisieren
und dies dem französischen Bot-
schafter Philippe Etienne auch zei-
gen.

Der Botschafter bereiste gestern
auf Einladung des CDU-Bundes-
tagsabgeordneten Dr. Karl A. La-
mers dessen Wahlkreis. Erste Stati-
on war das Schloss der Grafen von
Wiser in Leutershausen. Neben Bot-
schafter, Bundespolitiker und Bür-
germeister waren auch Landrat Ste-
fan Dallinger sowie die Hirschber-
ger Fraktionsvorsitzenden zu die-
sem Empfang eingeladen. Hausherr
Graf Ferdinand von Wiser begrüßte
den Botschafter auf eine sehr lustige
Art: „Unsere Familie verbindet viel
mit Frankreich. Denn Napoleon hat
unser Haus verschont.“

beeindruckt von der Erfolgsge-
schichte der 1972 von Helmut Loh-
rer gegründeten Firma, die 40 Mitar-
beiter beschäftigt und aktuell Erwei-
terungspläne hat.

Die schwierige Balance zwischen
Sicherheit und Freiheit war hier na-
türlich ein Thema, gerade ange-
sichts eines Booms bei elektroni-
schen Zutrittskontrollen und Video-
überwachungsanlagen. Wie Ge-
schäftsführer Heiko Lohrer berich-
tete, beschäftige die rasant steigen-
de Zahl von Einbrüchen im privaten
Umfeld die Menschen sehr. Hier sei
auch die Politik gefordert, waren
sich Lamers und Etienne einig.

In Berlin werde zum Beispiel ge-
rade diskutiert, ob private Investi-
tionen in Sicherheitstechnik steuer-
lich begünstigt werden sollen, so La-
mers, der dies ausdrücklich begrü-
ßen würde.

Heiko Lohrer gab dem Abgeord-
neten aber noch eine andere Bitte
mit auf den Weg: Bis heute gebe es
den Sicherheitstechniker nicht als
Berufsbild; hier sollte die Politik ak-
tiv werden. hr/pro

„in unseren Adern französisches
Blut fließt. Denn viele französische
Worte finden sich in unserem Kur-
pfälzer Dialekt.“

Bürgermeister Just freute sich, ei-
nen so hochkarätigen Politiker am
Tag der deutsch-französischen
Freundschaft in Hirschberg begrü-
ßen zu können. Botschafter Etienne,
studierter Wirtschafts- und Sprach-
wissenschaftler, betonte, dass die
Franzosen den festen Willen hätten,
die Freiheit zu verteidigen: „Wichtig
sind jetzt das Mitgefühl der Freunde
und der Eindruck, dass wir zusam-
menstehen.“ Er hob die deutsch-
französische Partnerschaft hervor,
von der wichtige Impulse für Europa
ausgehen sollten: „Die Herausfor-
derungen der Zukunft können wir
aber nur annehmen, wenn wir die
Menschen hierfür überzeugen.“

Nächste Station war das Wein-
heimer Unternehmen Alarm- und
Sicherheitstechnik Lohrer – ein Pa-
radebeispiel für ein mittelständi-
sches und familiengeführtes Unter-
nehmen aus Baden-Württemberg.
Botschafter Etienne war sichtlich

Doch dann wurde es wieder
ernst. Lamers betonte, dass die
Deutschen in dieser schweren Zeit
den Franzosen als Freunde zur Seite
stünden: „Es war aber nicht nur ein
Anschlag auf die Franzosen, son-
dern auf die Werte der freiheitlichen

Demokratie.“ Der Abgeordnete lob-
te in diesem Zusammenhang auch
die Arbeit der Partnerschaftsverei-
ne, die das Fundament für ein gutes
und friedliches Miteinander seien.

Landrat Dallinger schilderte Bei-
spiele aus seiner Kindheit, wonach

Der französische Botschafter Philippe Etienne (rechts) war gestern zusammen mit dem Bun-

destagsabgeordneten Dr. Karl A. Lamers (Mitte) an der Bergstraße unterwegs. Am Nachmit-

tag stand ein Besuch bei der Weinheimer Firma Lohrer auf dem Programm; Geschäftsführer

Heiko Lohrer (links) informierte über Trends bei der Sicherheitstechnik. BILD: KOPETZKY


